erscheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt.“ 
Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 


pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 
in Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgor 


lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne 
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Ein feſter Kurs. 

Es iſt in dieſen Tagen von Intereſſe, ſich der Einzelheiten 
zu erinnern, unter welchen ſ. Z der Rücktritt des Fürſten 
Bismarck aus ſeinen Aemtern erfolgte. Meinungs verſchieden ; 
heiten zwiſchen dem Railer und dem Reichskanzler walteten bes 
kanntlich ſchon längere Zeit ob, bevor es zu der entscheidenden 
Kriſis kam, die den Bruch veranlaßten. Es handelte ſich be- 
kanntlich um den Verkehr des Monarchen mit den einzelnen 
preußiſchen Miniſtern. Fürſt Bismarck als Miniſterpräſident be⸗ 
anſpruchte es als ſein gutes Recht, die Centralſtelle für die 
Regierungsangelegenheiten zu ſein, von welcher jeder Miniſter 
ſeine Direktide zu empfangen habe, der er vor allen Dingen 
Rede und Antwort zu ſtehen habe. Der Kaiſer befahl den direkten 
Verkehr der einzelnen Reſſortminiſter mit ihm ſelber, auch zu 
dem Zwecke, um ihnen direkte Weiſungen zu ertheilen. Hier war 
eine Uebereinſtimmung nicht zu erzielen, und Fürſt Bismarck 
ging. Aber es läßt ſich doch nicht verkennen, und die neuſten 
Ereigniſſe beſtätigen es, daß es Situationen geben kann, unter 
welchen die Leitung der geſammten Regierungsgeſchäfte in einer 
Centralſt lle zufammenlaufen muß, die dann mit dem Monarchen 
über die leitenden Grundſätze der Regierunge politik verhandelt, 
wenn häufige Differenzen und Miniſterkriſen vermieden werden 
ſollen. Seit dem Rücktritt Fürſt Bismarck's ſind im preußiſchen 
Staatsminiſterium verhältnißmäßig zahlreichere Veränderungen 
vorgelommen, als zuvor und jetzt beim Rücktritt des Miniſters des 
Innern, von Köller, ſehen wir wiederum, daß die Zuſammen⸗ 
ſetzung eines Kabinets nicht von Beſtand ſein kann, wenn der 
Premierminiſter nicht eine wirklich beſtimmende Stellung ein» 
nimmt in alen Hauptfragen, ſich alſo auch die Männer zu 
Miniſtern auswählt, von welchen er annimmt, daß ſie ſeine Ideen 
am beſten zur wirklichen Durchführung zu bringen geeignet ſind. 
Der Altreichskanzler hat, das beweiſen die Jahre nach ſeinem 
Ausſcheiden aus dem Reichsdienſt am beſten, Recht gehabt, wenn 
er behaup l ete, es könne nur eine vom Monarchen gebilligte Re⸗ 
gierungspolitik geben, aber keine Miniſterpolitik. ' 

Wir haben ſeit Fürſt Bismara's Rücktritt einen neuen 
Kurs gehabt, dem ein neuerer folgte. Mit Herrn von Köllers 
Weng wird ein neuſter Kurs folgen, von dem man nur 
wünſchen kann, es möge ein feſter Kurs ſein. Wer auch die 
oberfie Würde im deutſchen Reiche und in Preußen in Händen 
haben möge, ſeine Politik muß gelten, jo lange er im Amte if, 
und: findet. fie nicht die Beiſtimmung der verbündeten Regierungen 
oder der Nation, dann folgt als Nothwendigkeit fein Rücktritt. 
Aber darüber giebt es keinen Streit: Das Volk hat ein Recht 
darauf, zu wiſſen, woran es iſt. Und das wußte man beim 
Fürſten Bismarck ſtets, das haben auch ſeine ſchärfſten Gegner 
anerkannt. Wie oft und wieder und immer wieder haben wir 
nicht von Mißzſtimmung und Widerſtrömungen in Berlin gehört; 
alles das if unmöglich, wenn ein Leiter und Lenker der 
politiſchen Angelegenheiten daſteht. Ein Gefühl der Unſicherheit 
und des Schwankens machte ſich oft in den letzten Jahren geltend, 
wie man es in einem Staatsweſen von der Bedeutung des 
deutſchen Reiches entſchieden nicht finden fol. Wir müſſen eine 
einheitliche, klare und zielbewußte Politik haben, ein einheitliches, 
klares und zielbewußtes Reichsregiment dazu. Sonſt kommen 
wir nicht von der Stelle, ſinken immer tiefer in den Sumpf der 
wirthſchaftlichen Miſere. Kein Reichs regiment wird es Allen 
recht zu machen im Stand: ſein; ſammelt es aber ſeine Kraft, 
weiſt es entſchiedene Wege, vermeidet es alles Schwanken und 
alle Zweideutigteit in den großen Fragen, welche die wahren 
Lebensintereſſen des Volkes berühren, dann wird es auch die 
weiteſten und zugleich die beft n Volkstreiſe um ſich haben. Wir 
können es nur wiederholen: Set der neuſte Kurs ein feſtet, 
ein einheitlicher Kurs. 


Die Aranzöfinm. 
Roman von Arthur Zapp. 


E — Nachdruck verboten. 
(23 Fortſetzung.) 

Bei Gaſton war ihre Zukunft, ſein Intereſſe war das ihre 
und die Pflicht gegen ſich ſelbſt gebot ihr, ihm in allem, was er 
von ihr verlangte, zu Willen zu ſein. Ganz von dieſem Gedanken 
erfüllt, bot fie alle ihre Kraft und Selbſtbeherrſchung auf, um 
ihre Schwäche zu befiegen und am Nachmittag erhob fie ſich vom 
Bett mit der Erklärung, daß ihr wieder völlig wohl fei. Sie 
hatte im Paroxismus ihres Schmerzes einen Plan gefaßt, einen 


tolkühnen, waghalſigen Plan, den fie am nächſten Tage während 


der Geburtstagsgeſellſchaft zur Ausführung bringen wollt. Ale 
es iht gelungen war, Elſe einen Augenblick aus dem Zimmer 
u entfernen, ſchrieb ſie ein paar raſche Zeilen an Gafton d 

t. Sauveut. ö 
3 „Lieber Gafton | 


Morgen, während der Geſellſchaft im Haufe meines Onkels, zu 


der heute eine Einladung an Dich abgegangen iſt, werde ich 

Dir — von Dir gewünſchte . — werſchaſfer mehr als 

das, ich will Dir Gelegenheit geben, Dir ſelbſt das Wichtigſte 

auszuwählen. Du ſollſt mit mir zufrieden ſein, Gaſton. 

Deinem Ehrgeiz ſoll volle Befriedigung werden und dem Tode 
meines Vaters die ſchuldige Sühne. Auf Morgen! 

Deine Madeleine.“ 

Am Abend ſteckte ſie Thielke heimlich den Brief zu, damit 

er ihn an feine Adreſſe beſorge. Der alte Burſche nickte eifrig, 
als ſie ihm Vorſicht und Sorgſamkeit ans Herz legte. 


2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
eſtellgeld) 1,50 Mark. 


Begründer 1760. 
uedaction und Expedition Gäckerſtr. 39. 
Feruſyrech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Freitag, den 6. Dezember 


Deutſches Reich. 
Berlin, 4. Dezember. 

Der Kaiſer iſt am Mittwoch ſrüh aus Breslau im beſten 
Wohlſein im Neuen Palais wieder eingetroffen. Vor:nutags 
hörte der Monarch den Vortrag des Chefs des Zipilkabinets und 
nahm militäriſche Meldungen entgegen. Um 2 Uhr wohnte er 
in Berlin einer Sitzung des Landes ⸗Oekonomiekollegtums bei, 
hierauf einem Eſſen beim Landwirthſchaftsmiaiſter v. Hammer: 
ſtein. Zum Diner waren geladen: Der Reichskanzler, die 
Miniſter von Bötticher und Miquel. Staats ſekcetär Graf Poſa- 
dowely, der Chef des Zivilkabinets v. Lucanus etc. ſowie die 
Muglieder des Landes ⸗Dekonomiekollegiums. Der Kaiſer gab 
wiederholt feinem Intereſſe für die Landwirthſchaft Ausdruck. — 
Der Kaiſer trifft am heutigen (Donnerſtag) Nachmittag in 
Hannover ein und beſucht nach einem größeren Mahle im 
tgl. Schloß das Theater. Am Feitag Vormittag nimmt Se 
Majeſtät die Parade über die Garniſon ab und hierauf im 
Schloß die Vorträge des Männergeſangvereins entgegen. Abends 
wird das Theater wieder beſucht und am anderen Morgen die 
Fahrt nach Springe zur Jagd fortgeſetzt. — Für das Völker⸗ 
ſchlachtdenkmal bei Leipzig ſpendete der Kaiſer 10000 Mark. 

Aus Breslau wird zum Beſuche des Kaiſers noch 
berichtet, daß die Unterredung, welche der Monarch mit dem 
Kar dinalfürſtbiſchof Dr. Kopp hatte, nicht weniger als 2 / Std. 
in Anſpruch nahm. 

Die Einweihung des Kalſer⸗Wilhelm⸗ 
Denkmale auf dem Kyffhäuſer iſt auf den 16. Juni 
1896, Mittags 12 Uhr, feſigeſetzt worden. Man erwartet den 
Kaiſer, ſowie alle deutſchen Fürſten und die Bürgermeister der 
Hanſaſtädte. 5 

Zum Rücktritt des Herrn v. Köller ſchreibt die „Nat.“ 
Zig.,“ daß die unzulänglich überlegte Maßregel gegen die „Ver⸗ 
eins“ Drgantjation der Sozialdemokraten den letzten Anlaß dazu 
gegeben hat; doch war die Stellung des ya, Minifters des 
Innern ſchon vorher im Staatsminiſterium eine ijolierte und 
zwar mehr in Folge des allmäglig entſtandenen Eindrucks, dat 
Herr v. Köller der übernommenen Aufgabe nicht gewachſen war, 
als wegen einzelner Meinungsverſchiedengeiten, die allerdings nach 
den verſchiedenſten Seiten hin entſtanden waren. Es iſt eine 
Thatſache, daß v. Köller der einzige Gegner der im Uebrigen 
von dem Staats miniſterium gebilligten, bedingten Oeffentlichkeit 
des Militärſtrafverfahrens war. In manchen ſozialpolitiſchen 
Fragen ſcheint er mehr für das Geſchehenlaſſen geweſen zu ſein, 
als ſeine konſervativen Parteigenoſſen, z. B. gegen ſcharſe Ber 
ſchränkung der Sonntagsarbeit. Aber keine dieſer Einzelfragen 
bat den Rücktritt bewirkt, ſondern er iſt die Folge der Erkenntniß, 
daß die Regierung an dem Platze, an welchem Herr v. Köller 
bisher fland, einer ſtärkeren Kraft bedarf.“ s 

Die „Poſt“, die geſtern nach den Rücktritt bezweifelte, 
äußert ſich heute wie folgt: „Die Ehtlaffanig Herrn v. Köller's 
unmittelbar nachdem er im Verfolge des Sepiemberkurſes zu 
einem großen Schlage gegen die Sozialdemokratie ausholte, kann als 
ein Abweichen von dem Plane, die vorhandenen Machtmittel des 
Geſetzes und der Verwaltung mit vollſtem Nachdruck und vollſter 
Schärfe gegen die Sozialdemokratie anzuwenden, gedeutet werden. 
Daß ein ſolcher Eindruck ſowohl vom Standpunkte kräftiger 
Bekämpfung der Umſturzbeſtrebungen, als des An ſehens der 
Regierung überaus unerwünſcht ſein muß, iſt klar. Wenn daher 
Herr v. Köller auf die Gefahr hin, daß ſein Rücktritt zu ſo 
unerwünſchtem Urtheile führt, jetzt reſignirt hat, jo muſſen in 
der That zwingende Gründe für ſein Ausſcheiden aus dem 
Amte vorliegen.” — Die „Kreuzztg.“, welche Herrn v. Köller 
politiſch ſehr nahe ſteht, jagt: „Ueber die Gründe ſeines Rück 
trittes verlautet mancherlei. Das Gerücht, es hätten zwiſchen 
— — UW — ů nn nn nn nn nn ng 


„Gewiß, Fräuleinchen,“ flüfterte er zurück —, „ſoll gewiſſen⸗ 
haft deſorgt werden. Verſchwiegen? Natürlich, wie das 
Grab. Werde do an Ihnen nicht zum Verräther werden! 
Da 55 Se Thielke'n ſchlecht. Herrgott, man war doch auch 
mal jung.“ b 

Er ſchmunzelte verſtändnißinnig und kam ſich in der 
vermeintlichen Rolle als Poſtillon d'amour ungeheuer wichtig 
und intereſſant vor. 


X 


Die lebenden Bilder waren geſtellt worden und hatten 
unter den en der Geburtstagsfeier einhelligen Beifall gefunden. 
Die Mitwirkenden zogen zurüd, um ſich in den ihnen ange ⸗ 
wieſenen Zimmern umzukleiden, während die übrigen Feſttheil⸗ 
nehmer ſich in zwangloſe Gruppen theilten, die eine mehr oder 
minder lebhafte Converſation führten. 

Dieſen günſtigen Moment hatte Madeleine zur Ausführung 
ihres Vorhabens gewählt. Sie machte Gaſton, den ſie 
ſchon vorher von dem, was ſie plante, verſtändigt, mit den 
Augen ein Zeichen und entfernte ſich aus den Geſellſchafts⸗ 


men. 
Corridor, der nach den Familienzimmern führte, wechſelte 
ſie N e Kor it Tbielte, je 1 5 55 
feiner Gala-Livree und in det Würde des ihm erwieſenen 
Vertrauens ſehr ſelbſtzufrieden ſtrahlte. 5 i N 
Madeleine ſucht ihr Schlafzimmer auf, vertauſcht ihr Coſtüm 
mit einer Geſellſchaftsrobe und betritt mit erwartungs voll 


klopfendem Herzen den anſtoßenden kleinen Salon. 
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7% S fi 
Ho 


eikung 


8 eee 
Die 5gefpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 
Lambeek Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mitte gs. | 
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ihm und dem Kriegsminiſter ſchwerwiegende Differenzen beſtanden“ 
entbehrt, wie wir annehmen können, der Begründung. Dagegen 
iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß einzelne ſeiner Maßregeln im 
Kampfe gegen die Sozialdemokratie nicht allſeitigen Beifall im 
Staatsminiſterium gefunden haben.“ 

Im Reichstage wurde Mittwoch Abend mitgetheit, die 
Kriſis im preußiſchen Staatsminifterium ſei noch nicht 
abgeſchloſſen, alle Meldungen von Neu⸗Ernennungen beruhten nur 
auf Kombination. 

Dem Reichstag iſt der Entwurf eines Geſetzes, betr. 
die Aufnahme einer Anleihe für Zwecke der Verwaltungen 
des Reichsheeres, der Marine und der Reichseiſenbahnen nebft 
Begründung zugegangen. Danach ſollen die außerordentlichen 
Geldmittel, welche in dem Reichs haushaltsetat für das Etats jahr 
1896/97 zur Beſtreitung einmaliger Ausgaben der Verwaltungen 
des Reichs heeres, der Marine und der Reichseiſenbahnen mit 
27 850 921 Mark vorgeſehen find, durch eine verzinsliche Anleihe 
beſchafft werden. — Die Abgg. Barth, Rickert und Gen. haben 
wieder einen Antrag auf Abänderung des Reichstags 
wahlgeſetzes eingebracht. — Die Abgg. Auer und Gen. 
haben einen ſchleunigen Antrag eingebracht auf Einſtellung der 
gegen die Abgeordueten Stadthagen, Bueb und Liebknecht 
ſchwebenden Strafverfahren. 

Die Centrumspartei hat die Anträge auf Erlaß eines 
Heimſtättengeſetzes und eines erweiterten 
Arbeiter ſchutzgeſetzes von Neuem im Reichstag ein⸗ 
gebracht. 

Ferner ging dem Reichstage ein Antrag Marquardſen Cuny 
zu. das Haus wolle die Erwartung ausſprechen, daß bei der 
Ausarbeitung der Militärgerichtsverfaſſung und der Militärs 
ſtrafprozeßordnung die Grundſätze der Ständigkeit der Ge⸗ 
richte und der Oeffentlichkeit und Mündlichkeit des Hauptver⸗ 
fahrens zur Geltung gelangen, ſoweit nicht militärdienſtliche In⸗ 
tereſſen Ausnahmen nothwendig erſcheinen luſſen. 
Ein Antrag der Freiſinnigen Volkspartei hat folgenden 
Wortlaut: „Alle Deutiden find derechtigt, ohne vorgän ige 
obrigkeitliche Erlaubniß Vereine zu bilden und ſich unbewaffnet 
in geſchloſſenen Räumen, ſowie in Privatgrunpftüden auch unter 
freiem Himmel zu verſammeln. Auch ſind die Vereine berechtigt, 
mit anderen Vereinen zu gemeinſamen Zwecken in Verbindung 
zu treten. — Die Beſtimmungen der heichsſeuchengeſetze, der 
Reichsmilitärgeſetze desgleichen die Beſtimmungen der Landes⸗ 
geſetze über die Ueberwachung von Zuſammenkünften bleiben 
unberührt.“ 

Im Seni orenkonvent des Reichstages wurde mitgetheilt, daß 
das bürgerliche Geſetzbuch dem Reichstage im Januar 
zugeht. Von den Fraktionen werden bereits jetzt Referenten er⸗ 
nannt, denen das bezügliche Material noch vor Weihnachten zu⸗ 
gehen jo. a 
Die wirthſchaftliche Vereinigung bes Reichstags hat 
Dienſtag Abend der Antrag Kan itz betr. das Getreideetnfuhr- 
Monopol berathen und nach längerer Debatte mit den Anträgen 
Kardorff (für die Dauer der Handelsverträge) Arnim (das Verdot 
der Aus fuhr von Getreide ⸗ und Müglenfabrikaten aufzuheben), 
Mirbach u. a. (nach dem durchſchnittlichen Getreideertrage ſeit 
dem 1. April 1892) einſtimmig angenommen. Dieſer ſo 
modifizirte Antrag wird ſofort mit den Unterſchriften der 
Konſervativen und aus anderen Fraktionen verſehen und einge⸗ 
bracht werden siög 
Das offizielle Fraltionsverzeichniß iſt im Reichs⸗ 
tage erſchienen. Danach zählen die Konſervativen 60, die Frei⸗ 
konſervattwen 2, Antiſemiten 14, das Centrum 98, die Polen 
19, Nationalliberalen 49, Freiſinnige Vereinigung 15. Freiſinnige 
Volkspartei 24. Deutſche Volkspartei 12. Sozialdemokraten 47 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expedition n. 


Wenige Minuten ſpäter wird die Thür leiſe geöffnet und 
Thielke ſieckt ſpähend fein ungeheuer wichtig blickendes 
Geſicht hinein. 5 

„Alles in Ordnung,“ wispert er über ſeine Schulter, nach ⸗ 
dem ihm Madeleine zugenickt. Dann tritt er zurück und läßt 
den von ihm geleiteten jungen Franzoſen herein. 

Gaſton de St. Sauveur ſteht einen Augenblick zaudernd 
und wirft einen unwillkürlichen neugierigen Blick um ſich. Dann 
eilt er mit raſchen Schritten auf Madeleine zu, drückt ihr die 
Hand und raunt ihr ekſtatiſch zu: „Ich danke Dir, Madeleine, 
ich danke Dir herzlich. Das iſt mehr, als ich von Dir erwartete. 
Hat es auch keine Gefahr für Dich?“ 

Sie antwortet mit einer geringſchätzigen, wegwerfenden 
Bewegung, als wenn fie ‚jagen will: „Ich fürchte nichts.“ In 
ihren Mienen prägt ſich ein Zug düſterer Entſchloſſenheit aus. 
Daun flüftert fie ihm mit der fieberiſchen Aufgeregtheit, die die 
Situatſon in ihr erzeugt, eine Erklärung in's Ohr, die ihn 
veranlaßt, erſtaunt, auf's Höchſte überraſcht auszurufen: 

„Wie? Der Oberſt ſagſt Du? Der Schwager den 
Schwager?“ 

Sie nickt, während ein Blitz des Triumphes in ſeinen 
W unruhevoll hin und herſchweifenden Augen auf⸗ 
euchtet. 

„Du wußteſt es nicht, Gaſton?“ 15 K 

„Nicht! Ich hätt' es Dir ſicherlich ſonſt geſagt,“ 
es ihm aufrichtig. „Und Du, woher weißt Du — 3“ 

Ste unterbricht ihn nervös, ungeduldig: 

„Ein andermal! Komm' Wir haben keine Minute übrig!“ — 


entfährt 


Mitglieder; bei keiner Fraktion find 26, während 5 Mandate 
erledigt ſind. 

Die nordamerikaniſche Regierung droht in der 
Jahresbotſchaft des Präsidenten Cleveland mit Zollſchraubereien 
gegen Deutſchland, weil die deutſchen Schutzmaßnahmen gegen die 
Einfuhr von amerikaniſchen Viehnahrungsmitteln zu weitgehend 
ſeien. Das Letztere ſtimmt nun in keinem Falle, denn man weiß 
ja, wie es nur zu häufig mit der Geſundheitsgefährlichkeit jener 
Lebensmittel beſtellt iſt, die aus den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika den Weg herüber zu uns nehmen. 

Die Unterſtellung der Land weahrbezirke unter die Ka⸗ 
vallerie⸗ und Artilleriebrigaden wird immer weiter durch- 
geführt. Soeben ſind die Landwehrbezirke Ratibor, Rybnik und 
Kattowitz die bisher der 23. Infanteriebrigade unterſtanden, für 
das Friedens verhältniß verſuchsweiſe der 12. Kavalleriebrigade in 
allen Dienſtzweigen unterſtellt wor den. 

Zur Feſtſtellung der Betriebsunfälle auf den deutſchen 
Eiſenbahnen bringt der Reichsanzeiger eine längere Aus⸗ 
führung, aus welcher hervorgeht, daß alle Vorkommniſſe auf den 
Bahnen, die als wirkliche Unfälle zu betrachten find. ſtets in 
den amtlichen Statiſtiken aufgeführt worden. Es heißt darin: 
Bezüglich der eigentlichen Betriebsunfälle, der Entgleiſungen und 
Zuſammenſtöße der Züge, iſt gegen früher keine Aenderung einge⸗ 
treten. Nach wie vor werden ſämmtliche Ereigniſſe dieſer Art, 
ſogar wenn ſie ohne alle nachtheiligen Folgen geblieben ſind, 
verzeichnet. Ausgeſchieden wurden dagegen Fälle, bei denen die 
beſonderen Eigenthümlichkeiten des Eiſenbahnbetriebes nicht in 
Betracht kommen. Fälle dieſer Art, ſowie leichtere Verletzungen, 
die natürlich weit häufiger vorkommen als ſchwerere, ſind es denn 
auch geweſen, bezüglich deren die Berichterſtattung früher Lücken 
aufgewieſen hatte. Eigentliche Betriebsunfälle ernſtlicher Art 

ſind nach den Unterſuchungen des Reichseiſenbahnamts auch früher 
ſtets zur Anzeige gelangt. Dem Erlaß der neuen Vorſchriften 
hat die von dem „Vorwärts“ unterſchobene Abſicht, Thatſachen, 
die ein ungünſtiges Licht auf die Sicherheit des deutſchen Eiſen⸗ 
bahnbetriebes werfen könnten, zu vertuſchen, ſelbſtverſtändlich 
durchaus jerngelegen; es jollten damit nur ſolche Fälle, die man 
auch in anderen Staaten nicht als Eiſenbahnunfälle behandelt, 
aus der deutſchen Statiſtik entfernt werden.“ 

Bei den neuen Gemeinderathswahlen in Franken⸗ 
hauſen in Thüringen haben die Sozialdemokrat en einen der⸗ 
artigen Erfolg errungen, daß der aus 12 Köpfen beſtehende Ge⸗ 
meinderath nicht weniger als acht Sozialdemokraten in ſich 
ſchließt. Von 918 wahlberechtigten Bürgern übten 857 ihr 
Wahlrecht aus. 6 


Deutſcher Reichstag. 


Sitzung vom 4. Dezember. 

Wahl der Präſidenten, der Schriftführer und Quäſtoren. Bei der 
Wahl des Präſidenten wurden 293 Stimmzettel abgegeben; davon lauteten 
229 auf den Namen des Abg. Frhr. v. Bu ol (Cir.); 58 Zettel waren 
weiß, 1 ungültig, 5 zerſplittert. Frhr. v. Buol war ſomit zum Präſidenten 
gewählt und nahm die Wahl mit der Verſicherung an, daß er alle Kraft 
aufbieten werde, um ſeiner Aufgaben nach allen Richtungen gerecht zu 
werden. — Bei der Wahl des erſten Vize-Präſidenten wurden 290 Stimm⸗ 
zettel abgegeben; davon lauteten 169 auf den Namen des Abgeordneten 
Schmid t⸗Elberfeld (diſchfrſ.); 107 Zettel waren weiß, 13 . 1 
ungültig. Abg. Schmidt⸗Elberfeld nahm die Wahl dankend an. — Bei 
der Wahl des zweiten Vize⸗Präſidenten wurden 270 Stimmzettel abgegeben, 
davon entfielen 170 u den Abgeordneten Spahn (Etr.), 96 waren weiß, 
vier zerjplittert. Abg. Spahn nahm die Wahl dankend au. 

ierauf wurden durch Zuruf zu Schriftführern gewählt die 
Abgg. Kropatſcheck (konſ.), Braun (Ctr.), Pieſchel (natlib.), v. Normann 
(tonſ.). v. Mehrbach (Reichsp.), v. Cegielski (Pole), Hermes (diſchfrſ.), 
Krebs (Ctr.); zu Quäſtoren die Abgeordneten Rintelen (Ceir.) und Placke 
natlib.) 
5 Schließlich wurde die Abſetzung der gegen die Abgg. Werner (diſchſoz. 
Reſp.) und Stadthagen (ſozd.) ſchwebenden Strafverfahren beſchloſſen und 
eine Reihe von Urlauben bewilligt, darunter einer für den Abgeordneten 
Ahlwardt, welcher wegen einer „unaufſchiebbaren Reiſe ins Ausland“ um 
Urlaub nachgeſucht hat. (Stürmiſche Heiterkeit.) 

Nächſte Sitzung Montag um 2 Uhr: Schleunige Anträge wegen 
Einſtellung des Strafverfahrens gegen mehrere Abgeordnete und 1. Leſung 
des Etats. (Schluß 4 Uhr.) 


Ausland. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Der Budgetausſchuß nahm das Finanzgeſetz für 
1896 an, nach welchem die Staatsausgaben auf 662 817 082 Fl., die Ein⸗ 
nahmen auf 663 752 808 Fl., ſomit der Ueberſchuß auf v35 726 Fl. ver⸗ 
anſchlagt iſt. Miniſterpräſident Graf Badeni ertlärt im Laufe der Debatte 
über die Moldauregulirung, das Projekt betreffend die Kanaliſirung 
der Moldau und der Elbe liege dem Miniſterium vor; die Prüfung 
deſſelben ſei bereits vorgeſchritten. — Die ungariſche Regierung verlangte 
einen Kredit von 4˙½ Milionen Gulden für dringendſte Anſchaffung von 
Lokomotiven bei den ungariſchen Staatsbahnen. 


Sie faßt ihn an der Hand und ſchreitet mit ihm der Thür 
zu, die in das Arbeitszimmer des Oberſte führt. 
Leiſe auf den Zehenſpitzen treten ſie in das dunkle 


Gemach. 

— hat ſich vorſorglich mit einer Schachtel Streich⸗ 
lzer verſehen. Sie weiß, daß auf dem Schreibtiſch neben der 
mpe immer eine Kerze bereit ſteht. Dieſe entzündet ſie und 

deutet dann mit ſtummer Gebärde auf die Karten, Broſchüren 
und Manuſkriptbogen, die auf dem Schreibtiſch und dem daneben⸗ 
ſtehenden großen Tiſch liegen. 

In Gaſton de St. Sauveur's Geſicht ſchlägt die Röthe eines 
fieberhaften Intereſſes auf. Ohne auch nur einen Blick für die 
Umgebung zu haben, beugt er ſich ſogleich über die Schrifiſtucke, 
die vor ihm liegen und die für die nächſten Minuten ihn geiſtig 
völlig in Anſpruch nehmen. Er blättert und lieſt hie und da, 
während er an anderen Stücken, nachdem er einen flüchtigen 
Blick auf den Titel geworfen, achtlos vorübergeht. 

Madeleine ſteht neben ihm, ihr Geſicht ſtrahlt im wilden 
Triumph. Sie hat keine Furcht, tein Bangen, ja, es iſt hier in 
dieſem Augenblick das Vewußtſein der Gefahr vor der innner⸗ 
lichen Genugthuung, die ſie empfindet, völlig geſchwunden. 

Da ertönt plötzlich ein Geräuſch von der Thür her. 

Madeleine fährt ſchreckhaft zuſammen, entnüchtert, fahl und 
blaß, in dem plötzlich erwachten Gefühl der bedenklichen, außer⸗ 
gewöhlichen, kompromittirenden Situation. 

Gaſton hat blitzſchnell das Schrififtüd, in dem er noch eben 
geblättert, auf den Tiſch zurückfallen laſſen, und it mit einem 
Sprung mitten ins Zimmer ginein. Er iſt offenbar auf die 
Eventualität einer Ueberraſchung vorbereitet; ſein Geſicht zeigt 
einen halb ſüßlichen, verbindlichen, halb verlegenen, ſcheuen Aus⸗ 
druck, wie das eines beim Rendezvous ertappten Liebhabers. 
> Madeleine, die mit ihren Blicken wie rath und hilfeſuchend 
an Gaſton hängt, erröthet heftig und eine peinliche Empfin⸗ 
dung beſchleicht fie. Zugleich lön ſich ihre Erſtarrung und leife 
5 — — fie zur Thur hin, mit angehaltenem Athem hinaus⸗ 
uſchend. a 


Gottlob! Es iſt Thielke, der einem für den Abend beſtellten 
Lohndiener eine Anweiſung giebt. 
„Es iſt nichts“, jagt fie, ſich zu Gaſton zurückwendend, 
der, aufathmend, wieder zu dem Schreibtiſch zurückkehrt. 
(Fortſezung fol gt.) 
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Italien. Der Pap ſt empfing am Mittwoch den Großherzog von 
Sachſen⸗Weimar. Der Empfang, bei welchem dem Großherzog fürſtliche 
Ehren erwieſen wurden, dauerte etwa eine halbe Stunde. Dem 
„Oſſervatore Romano“ zu Folge ſandte der Papſt nach Empfang der Nach⸗ 
richt von den gegen die Armenier in Anatolien verübten Gewaltthaten die 
Summe von 50 000 Lire an den Patriarchen Azarian als Unterjtügung 
für die Familien der Opfer. In einem Schreiben an den Kardinal⸗ 
Staats ſekretär Rampolla gab der Patriarch der Dankbarkeit der Armenier 
für dieſe Gabe des Papſtes Ausdruck. 4 

England. Der Präſident des Handelsamtes Ritchie hielt in Croydon 
eine Rede, in welcher er ſagte, er wäre der Meinung, daß alle Mächte ent⸗ 
ſchloſſen ſeien, keine Anſtrengung zu ſparen, eine beſſere Regierung der 
Türtei zu Stande zu bringen, als ſie gegenwärtig ſei. Er glaube, die 
Fan des Problems würde die Billigung aller gemäßigten Menſchen 

nden. 

Serbien. Die Skupſchtina hat eine Geſetzvorlage angenommen, durch 
welche einer Aktienge ſellſchaft das Privilegium zur Gründung eines Cen⸗ 
tralviehhofs in Belgrad verliehen wird. Durch dieſen joll der ganze ſer⸗ 
biſche Viehexport und Viehhandel in Belgrad konzentrirt werden. Der Vieh⸗ 
hof wird mit allen modernen, geſundheits polizeilichen Vorkehrungen ver⸗ 
ſehen und unter ſtaatliche Aufſicht geſtellt werden. 

Türkei. Der Sultan richtete einen perſönlichen Appell an die 
Großmächte, in welchem er dieſelben, allerdings erfolglos, bat, auf ihrer 
Forderung eines Fermans betreffend die Zulaſſung zweiter Stationsſchiffe 
nicht zu beſtehen. Der ruſſiſche Miniſter des Aeußeren Fürſt Lobanow⸗ 
Roſtowski erklärte, daß er zunächſt die anderen Kabinette ſondiren würde. 
Als darauf von dieſen ungünſtige Antworten einliefen, benachrichtigte 


Fürſt Lobanow den türkiſchen Botſchafter in Petersburg Hußni⸗Paſcha, 


daß er keinen Grund ſehe, von dem Seitens anderer Mächte einge⸗ 
ſchlagenen Verfahren abzugehen. Der öſterreichiſch-ungaxiſche Miniſter des 
Auswärtigen Graf Goluchowski führte eine noch deutlichere Sprache und 
erklärte dem türkiſchen Botſchafter in Wien Galib-Bei, daß das Einver⸗ 
nehmen der Mächte ein vollſtändiges ſei und daß die türkiſche Regierung 
nicht auf einer dilatoriſchen Politit beſtehen müſſe. — Die Verhaftung 
von in Konſtantinopel lebenden Armeniern und deren Rückſendung nach 
ihrem Heimathsgebiete dauert fort. Bis jetzt wurden mehr als 1000 
derſelben ausgewieſen. — Die „Times“ berichtet unter dem 1. d. M. aus 
Odeſſa, daß Emiſſäre des armeniſchen Komitees kürzlich in Süd⸗Rußland, 
woſelbſt ſehr viele armeniſche Kolonien ſind, auftauchten und ihre Glaubens⸗ 
die Vir aufzureizen ſuchten, thätigen Antheil an einem Vorgehen gegen 
ie Türken zu nehmen; die ruſſiſche Regierung aber habe dieſem Treiben 
bald Einhalt gethan. 

Nordamerika. Aus der Botſchaft des Präſidenten Cleveland iſt noch 
folgende Stelle hervorzuheben. „In den Botſchaften der letzten beiden 
Jahre habe ich die Aufmerkſamkeit des Kongreſſes auf unſere Lage be⸗ 
Cal des Sumoavertrages gelenkt. Am 9. Mai 1894 habe ich dem 

enate eine beſondere Botſchaft übermittelt, in welcher ich die Meinung 
vertrat, daß unſere Lage auf Samoa unvereinbar mit der Miſſion und 
den Traditionen unſerer Regierung ſowie nachtheilig und drückend wäre. 
Ich lenke daher von Neuem die Auſmerkſamkeit des Kongreſſes auf dieſe 
Angelegenheit und erſuche um eine geſetzgeberiſche Aktion, die uns von 
Verpflichtungen befreit, welche läſtig und unnatürlich ſind.“ 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Culmſee, 4. Dezember. Ein trauriger Unglücks all er⸗ 
eignete ſich in Oſtaszewo. 4 Knaben ſpielten auf dem zugefrorenen Teiche 
und brachen plötzlich ein. Drei konnten gerettet werden, während der 
vierte ertrank. — Bei der Donnerſtag in Neu⸗Skompe abgehaltenen 
Treibjagd wurden 43 Haſen von 13 Schüßen erlegt. — In einem 
von dem Maſchinenfabrikanten L. hier im ſtädtiſchen Schlachthauſe ges 
ſchlachteten Schweine wurden Trichinen in größerer Menge entdeckt. Das 
Fleiſch wurde deshalb verworfen. 

— Marienwerder, 4. Dezember. Die wegen des Ueberfalles 
auf den Sergeanten Rüftow bisher in dem hieſigen Amtsgerichtsgefängniſſe 
in Haft 2 Maurer Kaſuhlke, Hübſcher und Kemski ſind heute unter 
ſicherer Bedeckung dem Unterſuchungsgefängniß in Graudenz zugeführt 
worden. Die Meſſerhelden werden von dem demnächſt zuſammentretenden 
Schwurgerichte den Lohn für ihre That erhalten. 

— Garnſee, 3. Dezember. Die Verpachtung der diesjährigen Rohr⸗ 
und Schilf nutzung auf den hieſigen ſtädtiſchen Seen hat eine Ein⸗ 
nahme ergeben, wie fie noch nie erzielt worden iſt, nämlich 1303 Mk. 

— Danzig, 4. Dezember. Der Prozeß gegen den ehemaligen Direktor 
der Aktiengeſellſchaſt „Veichſel⸗ Alexander Gibſonne wegen der bekannten 
Schädigung der Geſellſchaft durch ſtrafbare Handlungen wird Dienſtag, 10. 
Dezember, vor dem hieſigen Schwurgericht zur Verhandlung kommen und 
einen Tag in Anſpruch nehmen. — Ein jehr bedauerlicher Unglücks⸗ 
fal! ereignete ſich heute Mittag beim Bau der Markthalle auf dem Do⸗ 
minikanerplatz. Der beim Aufbringen der eiſernen Dachträger beſchäftigte 
Maſchinenſchloſſer Wilhelm Düsburg aus Dortmund ſtürzte aus einer 
Höhe von etwa vier Metern auf unten liegende Ziegelſteine herab und war 
auf dei Stelle tod et. D. hatte einen ſtarken Schädelbruch erlitten, wobei 
ihm ein Auge aus dem Kopf flog. 

— Rieſenburg, 3. Dezember. 
Schneidermeiſter Liedtfe hierſelbſt, daß ior im Keller befindlicher Vorrath 
von Aepfeln von 2 Scheſfeln auf kaum eine Metze zuſammengeſchrumpft 
war, ohne zu ahnen, wer der ungebetene Gaſt wohl ſein könne. Herr L. 
machte Herrn Gendarm W. hiervon Mittheilung, und dieſem gelang es 
heute, den Aepfeldieb in der Perſon des Fleiſcherlehrlings Zllgitt zu er⸗ 
mitteln. Nach einigem Leugnen geſtand Z. auch die That ein und gab an, 
die Kellexthür jedesmal, wenn er Appetit bekommen, aus den Angeln ges 
hoben zu haben, ohne das Schloß zu öffnen. Der jugendliche Einbreder 
wurde verhaſtet und in das Polizei⸗Gejängniß eingeliefert. 

Aus der Provinz Poſen, 3. Dezember. Die zweite diesjährige 
Generalverſammlung des landwirthſchaftlichen Provinz ialver⸗ 
eins für Poſen findet in Poſen am 17. Dezember ſtatt. Auf der Tages⸗ 
ordnung stehen: Einiges über Fiſcherei und Fiſchzucht, Referent Herr 
eden e Meyer⸗Bromberg. Die Reform der Invalidiläts⸗ und 
Altexsverſicherung, Referent Herr Landesrath Knobloch⸗Poſen, Flachs⸗ 
bau und Flachsverwerthung, Referent Herr Oekonomie Direktor 
Schmidts dorff⸗Chwalkowo. Koörnhäuſer und Kornverwerthungs⸗Genoſſen⸗ 
ſchaften, Referent Herr Rittergutspächter Hünerasky⸗Charzewo, Anbau und 


Vor einigen Tagen entdeckte Frau 


Ver,werthung von Cichorie, Referent Herr Rittergutsbeſitzer Mengel⸗ 
Elſenau. 5 i 
SSB 
Locales. 


Thorn, 5. Dezember 1895. 


4l[Perſona lien.] Die Lokalauſſicht über die evange 
liſche Schule zu Grabo witz, Kreis Thorn, iſt dem Pfarrer 
Ullmann in Schilno übertragen. — Verſetzt fi die Lehrer 
Arüger von Steinau nach Gronowo und Kurkowski von 
Steinau nach Grodno. — Der Friſeur Arthur Toe ppich in 
Mocker iſt für den Amtsbezirk Mocker als Fleiſchbeſchauer fen. 
i verpflichtet. 

8 [Au 


fden Kammer Muſitabend! der morgen 


im Artushof ftatıfindet, ſei hiermit nochmals empfehlend hinge⸗ 


wieſen und aus einer Kritit über ein Konzert, welches 
die Herren Pauer, Za jic und Grünfeld in Zwei 
brücken gaben, mögen hier noch folgende Sätze Platz finden. 
Es heißt daſelbſt u. A.: „Geſtern lag, um dieſen Bericht mit 
einer Banalität zu beginnen, unſer kunſtliebendes Publitum, wie 
kaum je zuvor, zu Füßen der Göttin Kunſt. Schon das intro- 
ducierende Beethoven'ſche Trio B-dur Op 97 gewannn, trotz 
feiner Länge die Herzen der fo überaus zahlreichen Zuhörer 
ſchaft. Es gehörte aber auch dazu ſchon das ganze Können 


eines Künſtlerdreigeſtirns wie wir ein ſolches geſtern in den Herren 
Nur ein jo- 


Pauer, Zajtc und Grünfeld vor uns hatten. 
glänzendes Zuſammenſpiel, wie es dlieſes En 
jemble von Künſtlern beſaß, vermochte es auch, daß 


das in größeren kräftigeren Strichen gehaltene und ſich in ſeinem 
Schlußſatze bis zu hoher Letdenſchaft erhebende Mendelsſohn'ſche 


Trio D-moll Op. 49 nicht ermüdend wirkte. Und wenn man 
erſt dieſe drei Herren im Einzelſpiele hörte; welche Fülle 
von künſtleriſchem Vermögen offenbarte ſich uns da. Zaj ie if 
ein ſelten begabter Geiger, welche Flur von Tönen, ſauchzenden 
und flehenden Tönen goß er mit der Interpretation der Raff'ſchen 
„Liebes fee“ in unſere Seele. Und wenn ein Künſtler dazu ange 
than iſt, die von Ariſtoteles verlangte Reinigung der Seele durch 
eine tiefe Wirkung zu erzielen, ſo iſt es ein Cellovirtouſe und 


ein folder ft Grünfel d. Herr Pauer endlich lehrte uns 
ein anderes, nämlich das, daß das Klavier gar kein ſo übles 
Inſtrument iſt, als man im Hinblick auf die gra ſſierende Klavier⸗ 
ſeuche gewohnt iſt, anzunehmen. Man hätte ihm noch viel länger 
zuhören mögen, und das bedeutet etwas bei Klavier. 

Um Schützenhaus ⸗Theater] wird ſich morgen 
Frl. Freund von dem hieſigen Publikum in dem künſtlichen 
Schwank „Niobe“ verabſch ieden. Gehört ſchon dieſer Schwank 
an ſich zu dem Ecgötzlichſten, was jeit vielen Jahren geſchaffen 
iſt, ſo iſt es gewiß doppelt intereſſant, die Titelrolle von einer 
Künſtlerin mit dem ausgezeichneten Rufe des Frl. Freund 
dargeſtellt zu ſehen. Wir unterlaſſen nicht, hierauf beſonders 
aufmerkſam zu machen. 

* (Der Kaufmänniſche Verein veranſtaltet am Donners⸗ 
tag, 12. d. M. im Artushof wieder einen Vortragsabend. Herr 
Dr. Franz Stern aus Berlin wird über das intereſſante Thema 
„Richard Wagners „Lohengrin“ als mittelakrerliches Kultur⸗ 
bild“ ſpre ven. Wir verweiſen auf die heutige Anzeige. 

+ [Der Turnverein] hält dieſen Freitag Abend bei 
Nicolai eine Hauptverfammlung mit nachfolgender Turnkneipe ab. 

* [Beteranen-Berfammlung.) Im Reſtaurant „Muſeum“ 
fand geſtern Abend eine Verſammlung von Theilnehmern der 
letzten Feldzüge ſtatt, zu welcher ſich ca. 80 Veteranen eingefunden 
halten. Der Bevollmächtigte des Verbandes deutſcher 
Kriegsveteranen in Leipzig für Thorn und Umge⸗ 
gend eröffnete um 8 Uhr die Sitzung mit einem Hoch auf Se. 
Majeſtät den oberſten Kriegsherrn, in welches die alten Soldaten 
begeiſtert einſtimmten. Aus der Mitte der Verſammlung wurden 
ſodann die Herren Baumeiſter Härter, Bureau Aſſiſtenten Schröder, 
Zindel und Oberbrückenmeiſter a. d. Richter für das Bureau ge⸗ 
wählt. Hierauf ſprach der Herr Bevollmächtigte eingehend über 
die Zwecke und Ziele des Verk andes deutſch'r Kriegsveteranen. 
Die von Herzen kommenden Worte fanden einen entſprechenden Wider⸗ 
hall bei den alten Kriegern, und bei der ſich nun entſpinnenden 
Diskuſſion ergab ſich, daß die Kameraden mit den Beſtrebungen 
des Verbandes einverſtunden waren und eine Ortsgruppe 
Thorn gebildet werden ſoll, nachdem darauf hingewieſen, daß 
hiermit den Intereſſen des Krieger⸗ und Landwehrvereins keinerlei 
Abbruch zu thun beabſichtigt wird. Mit Rückſicht darauf, daß 
bereits im vorigen Jahre in einer im Schützenhauſe abgebaltenen 
Verſammlung von Veteranen ein Vorſtand von 4 Herren ge⸗ 
wählt worden iſt, beſchloß die Verſammlung, dieſe Kameraden 
zu erſuchen, zur Bildung einer Ortsgruppe Thorn die nöthigen 
Maßnahmen zu treffen. 

— [Die Konſiſtorial⸗Präſidenten] und General 
ſuperintendenten der evangeliſchen Landeskirche ſind in Berlin 
zu einer gemeinſamen Beſprechung verſammelt. 

+ [Provinzial-Berein für innere Miſſion.] In 
der geſtern in Danzig unter dem Vorſitze des Herrn Konſiſtorial⸗ 
Bräfdenten Meyer abgehaltenen außerordentlichen General⸗ 
verſammlung wurde nach ganz kurzer Berathung in Gemäßheit 
des von der Jahres verſammlung zu Carthaus angenommenen 
Antrages beſchloſſen, die Korporationsrechte für den Verein 
nach zuſuchen und eine darauf bezügliche Aenderung der 
Statuten eintreten zu laſſen. 

+ ([Provinzial⸗Aus ſchuß.] In der letzten Sitzung des 
Provinzial⸗Ausſchuſſes heben wir noch Folgendes hervor: Betreffs 
der Gewährung einer Beihilfe am Provinzialfonds zur Ein⸗ 
deichung der Neſſa uer Niederung bei Thorn machte der 
Provinzial⸗Ausſchuß nach 2½ ſtündiger Debatte, an welcher ber 
Herr Miniſterial⸗Kommiſſar regen Antheil nahm, ſich dahin 
ſchlüſſig, in den Etat pro 1896/97 die Summe von 40 000 Mk. 
einzuſtellen, die Entſcheidung darüber aber, ob die Beihilfe zu 
bewilligen ſei oder nicht, in die Hände des nächſten Provinz ia l 
Landtages zu legen. Von den in den Etat pro 1895/96 
unter Gewährung von 18 000 Mk. ſeitens des Staats ein⸗ 
geſtellten 30 000 Mk. zu Beihilfen für genoſſenſchaftliche Unter- 
nehmur gen und für kleinere Grundbeſitzer zur Ausführung von 
Meliorationen wurden bewilligt: der Genoſſenſchaft zur 
Entwäſſerung des Zgnielka⸗Bruches im Kreiſe Briefen 10 000 
Mk. — Für den Zuſammentritt des gächſten Prob inzial⸗ 
Landtages wurde beſchloſſen, den 3. März k. J. allerhöchſten 
Orts in Vorſchlag zu bringen. — Zur Beſchleunigung der 
geologkſch⸗agronomiſchen Kartirung der Provinz Weſtpreußen 
wurde beſchloſſen, bei dem Provinzial-Landtage eine Beihilfe 
nachzuſuchen und zu dieſem Zwecke den Betrag von 3000 Mk. in 
den Etat pro 1896/97 einzuſtellen. 

„ lPolniſche Volksbe reine] Dem Graudenzer 
poluiſchen Blatt „Gaz. Grudz.“ zufolge hat der Oberpräſident 
der Provinz Weſtpreußen eine Verfügung erlaſſen, nach der die 
Behörden ſämmtliche polniſchen Volksvereine als politiſche 
Vereine anzuſehen hätten. 

„„ [Probinzial⸗Hilfskaſſe.] An Stelle des ver: 
for! enen Gerichts⸗Raths Frank ift vom Provinzial⸗Ausſchuß zum 
ſtellvertretenden juriſtiſchen Mitgliede der weſtpreußiſchen Provin⸗ 
ztal Hülfskaſſe der Landgerichtsrath Wedekind⸗Danzig gewählt 
worden. 

SS [Rolletten- Ertrag] Die im Jahre 1895 für die 
Zwecke der Heidenmiſſton in We . — 
Kirchenkollekte hat einen Betrag von 1637,17 Mark ergeben. 
Dieſer iſt in einer gemeinſamen Sitzung des Konſiſtoriums und 
des Provinzial⸗Sy odalvorſtandes, wie folgt vertheilt worden: 
Berlin I (Wangemann) 350 Mk., Berlin II (Plath, Goßner) 
350 Mk. Barmen 200 Mk., Baſel 200 ME, Brüder⸗Unität 200 
Mart, Berlin III (Oſtafrika) 337,17 Mt. 

E lSchießübungen mit ſcharfer Munition] 
hält am 16., 17. und 18. d. Mis. auf dem Artillerieſchießplatz 


das 21. Infanterie-Regiment ab. Vor dem Betreten des Schieß⸗ 


platz Geländes an den genannten Tagen in der Zeit von 7 Uhr 
Vormittags bis 4 Uhr Nachmittags wird gewarnt. f 

„(Eine Abänderung der Garnifondienft- | 
Vorſchrift!j iſt dahin genehmigt worden, daß beurlaubte 
Offiziere, wenn fie länger als 48 Stunden in einer Garniſon 
oder Feſtung verweilen, nur zu einer einmaligen Meldung ber: 
pflichtet ſind und daß dieſe innerhalb der erſten 24 Skunden 
entweder perſönlich oder ſchriftlich erſtattet werden darf. 

8 [Die Litew kal if nun auch für die Meldereiter und 
die Leibgendarmerie eingeführt worden. Sie darf bei den Melde⸗ 
reitern ſtets getragen werden, nur bei Beſichtigungen, zum Parade⸗ 
anzuge, zur Kirche und beim Ordonnanzdienſt bei höheren Vor⸗ 
geſetzten iſt Koller bezw. Attila anzulegen. Von der Leibgendar⸗ 
merie kann fie im kleinen und außer Dienſt getragen werden. 
0 Gon den militärbe rechtigten Privat⸗ 
Lehranſtaltenj iſt nach der bisherigen Verfügung den alle 
fünf Jahre zu erſtattenden Berichten nur das Gutachten über die 
letzte Reviſion und Über die letzten Prüfungsarbeiten und Ver⸗ 
handlungen beizufügen. In Anbetracht der Erfahrungen, welche 
die Neichs ſchulkommiſſion in dieſem Jahre bei Prüfung des 
eing gangenen Materials gemacht, bat der preußiſche Unterrichts⸗ 
miniſter den Provinzial ⸗Schulkollegien als erwünſcht bezeichnet, 
daß in Zukunft nicht ein bloßes Gutachten, ſondern die Prüfungs⸗ 
arbeiten etc, ſelbſt vorgelegt werden. 


„[Der neue Reihshausbhaltsetat] wirft u. A. 


aus: Zur Vergrößerung des z Poſtgrundſtücks in Danzig und 
zum Um- und Erweiterungebau als 2. Rate 170,000 Mk., zum 
Um- und Erweiterungsbau des Poſtgrundſtücks in Elbing als 1. 
Rate 70,000 Mk. (insgeſammt 181000 Mk.), zur Vergrößerung 
des Poſigrundſtücks in Bromberg 168 460 Mk., zum Neubau von 
Magazingebäuden in Langfuhr (Grunderwerb und Entwurf) 
45,000 Mk., zum Neubau der bombenſicheren Gefrieranlage in 
Thorn als letzte Rate 193,000 Mk., zum Neubau der Ka · 
ſerne für Ausſtattungs Ergänzung der Handwerker⸗Abtheilung des 
Bekleidungsamtes des 17. Armeekorps in Da ızig als letzte Rate 
41,000 Mt., für eine Garniſon⸗Waſchanſtalt in Graudenz als 
erſte Baurale 80,000 Mk., für die evangeliſche Garniſonkirche 
ia Thorn als letzte Rate 200,000 Mk., für den Fußartillerie- 
Schießplatz bei Thorn als letzte Rate 565,000 Mk, für das 
Feſtungsgefängniß in Thorn als dritte Rate 22,000 Mk., für 
den Neubau des Friedenslaboratoriums bei dem Artillerie⸗Depot in 
Danzig als letzte Rate 66.000 Mt. 

A [Die Prüfung der Leiſtungsfähig keit 
eines Schul verbandes! jol nach einer kürzlich ergangenen 
Verfügung des Unterrichtsminiſters Dr. Boſſe vor Einleitung des 
Feſtſtellungs verfahrens bei Einrichtung neuer Schulſtellen erfolgen. 
Es wird alſo künftig zunächſt von der Schulaufſichtsbehörde die 
Leiſtungsfähigkeit der Schulverbände, in denen die Errichtung 
neuer Schulklaſſen nöthig und durch eigene Aufwendungen der 
Verpflichteten nicht möglich iſt, g prüft und nach dem Ausfall 
dieſer Prüfung eine ſtaatliche Beihilfe in Ausſicht geſtellt werden. 
In dem Feſtſtellungsverfahren, das eröffnet werden muß, wenn 
die Gemeinden ſich weigern, neue Laſten zu übernehmen, ſoll 
dann von vornherein auf dieſe ſtaatliche Bethilfe verwieſen 
werden. Gleichzeitig ſoll darauf hingewieſen werden, daß die 
ſtaatlichen Zuſchüſſe jederzeit widerruflich ſind, jedoch thunlichſt 
ſo lange gewährt werden, als nicht eine weſentliche Erhöhung 
der Leiſtungsfähigkeit der Schulunterhaltungspflichtigen ein: 
getreten iſt. 

ln Betreff der Alters- und Invaliditäts⸗ 
Verſiche rung! jei wiederholt darauf aufmerkſam gemacht, 
daß die im Jahre 1892 ausgeftelten Quittungskarten mit dem 
Schluſſe dieſes Jahres ihre Giltigkeit verlieren, ſofern fie nicht 
bis zum 31. Dezember zum Umtauſche vorgelegt find, Der 
Umtauſch muß erfolgen, auch wenn dieſelben noch nicht voll 
beklebt ſind. 

lAuch der Zivilrichter kann Haftſtrafen 
verhängen] wegen „Ungebühr vor Gericht,“ was vielen 
Leuten noch unbekannt zu ſein ſcheint. Vor dem Zivilrichter 
des Amtsgerichts II Berlin benahm ſich ein Verklagter recht 
ungebühclich, ſo daß er vom Richter wiederholt verwarnt werden 
mußte. Als der Verklagte ſchließlich eine ihm vorgelegte Quittung 
als einen „Wiſch“ bezeichnete, wurde er zu einer ſofoct zu ver⸗ 
büßenden Ungebührſtrafe von 3 Tagen verurtheilt und gleich 
nach der Verhandlung in das Unterſuchungsge ängniß geführt. 

([Eine Kirchen⸗ Kollekte! für die Arbeiten des Jeruſalems⸗ 
Vereins und des Syriſchen Waiſenhauſes zu Jeruſalem wird in der 
bevorſtehenden Weihnachtszeit abgehalten werden. Die Beſtimmung des 
Tages bleibt den Gemeindekirchenräthen überlaſſen. 

—+ (Rudolf Falb's Wetterprognoſen für den 
Dezember] künden für dieſen Monat einen großen Wechſel der 
Witterung an. Der 16. iſt ein kritiſchar Tag 3. Ordnung, während auf 
den 31. ein ſolcher 2. Ordnung fällt. Die zweite Woche bis zum 
16. charakteriſirt ſich bei fallender, aber noch milder Temperatur durch 
anhaltende und ausgebreitete Niederſchläge mit Schneefälen, be ſonders im 
Süden. In der dritten Woche vom 17. bis 24. ſind allgemeine Schnee⸗ 
fälle zu erwarten, gefolgt von großer Kälte. Es dürften auch mehrfach 
Erderſchütterungen vorkommen. Die letzte Woche vom 25. bis 31. ſoll 
auffallend gelinde Temperatur bringen, beſonders im Norden, die bis zum 
Ende ungewöhnlich ſteigt, begleitet von vielem Regen. 

. an den Kaiſer.] farrer Dr. Rind⸗ 
fleiſch in Trutenau, welcher bekanntlich Vorſteher des Centralverbandes 
der evangeliſchen chriſtlichen Enthaltſamkeits⸗Vereine in Deutſchland zur 
Bekämpfung der Trunkſucht iſt, hat eine Petition an den Kaiſer ge⸗ 
richtet, in der er verlangt, daß der Brann tweinausſchank am 
Sonntag Vormittag überhaupt unterſagt und für die Nachmittage auf 
etwa zwei Stunden nach dem Nachmittagsgottesdienſt beſchränkt werde in 
allen Orten, wo ſich nicht Vergnügungslokale befinden. 

WleErledigte Stellen für Militäranwärter.] 
Bei den Vorſtänden der Einkommenſteuer⸗Veranlagungs⸗Kommiſſion der 
Kreiſe Danziger Höhe und Niederung in Danzig, ein Hilfstanzliſt, Gehalt 
nach Uebereinkunft. — Bei der Kaiſerl. Ober ⸗Poſtdirektion zu Danzig, 
ein Landbriefträger 350 Mark Gehalt und der tarifmäßige ohnungs⸗ 

eldzuſchuß; das Gehalt ſteigt bis 900 Mark. — Bei der Kaiſerl. 
ve Poſt⸗Direktion zu Königsberg, ein Landbriefträger, Gehalt 650 Mark 
und 60 bis 180 Mark Wohnungsgeldzuſchuß; das Gehalt ſteigt bis auf 
900 Mark. — Bei dem Königl. Polizei⸗Präſidium zu Königsberg, 
ein Schutzmann, 1000 Mark Gehalt und 180 Mark Wohnungsgeldzuſchuß 
jowie freie Dienſtkleidung; das Gehalt Jed bis auf 1500 Mark. — 
ei der Königl. Waſſerbau⸗Inſpektion zu Tapiau, Führer des Dampf» 
baggers „Tapiau“, Gehalt monatlich 130 Mark — Bei der Königl. 
Polizei⸗Direktion zu Stettin, ein Schutzmann, Gehalt 1000 Mart und 180 
Mark Wohnungsgeldzuſchuß; das Gehalt fteigt bis 1500 Mark. — Bei 
dem Kalſerl. Poſtamt zu Swinemünde, ein Briefträger, Gehalt 800 Mark 
und der geſetzliche Wohnungsgeldzuſchuß. 

* [Die Zuckerausfuhr über Neufahrwaſſerj betrug 
in der zweiten Hälfte des Monats November an Rohzucker nach Groß⸗ 
britannien 71 412 Centner, nach Holland 300 Ctr., nach Schweden und 
Dänemart 9980 Etr., im Ganzen 84392 Ctr., gegen 145 000 Ctr. im 
Vorjahre. Der Lagerbeſtand in Neufahrwaſſer beträgt gegenwärtig ohne 
Raffinerielager 1 343 584 Ctr. gegen 937 400 Ctr. im Vorjahre. — Von 
ruſſiſchem Zucker (Rohzucker und aur ar wurden verſchifft nach 
Großbritannien 19 400 Ctr., nach Dänemark 180 Etr., im Ganzen 19 580 
Centner gegen 33 350 Etr. im Vorjahre; der Lagerbeſtand im Neufahr⸗ 
waſſer beträgt gegenwärtig 50 400 Centner, gegen 59 400 Etr. im Vor» 
jahre. Nach dieſen Ziffern läßt ſich die diesjährige Kampagne viel un⸗ 
günſtiger an, als im Vorfahre. 

Wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung! 
wurde der Eigenthümer Johann N ö zel am 30. Auguſt 1895 von der 
Ferienſtrafkammer des Landgerichts T horn zu 4 Monaten Gefängniß 
verurtheilt. Ein Zeuge, Arbeiter Böthte, hatte in einem Prozeſſe be⸗ 
chworen, er gabe es mit angeſehen, wie der Angetlagte einen Dritten, 
den Zeugen Klatſchinski, verhauen habe; daraufhin denunzirte der Ange⸗ 
klagte den Böthte wegen Meineides und behauptete, jener ſei erſt eine 
Stunde nach dem Vorfalle nach dem Thatorte gekommen. Das Gericht 
stellte jedoch feit, daß Böthte ſich in der Nähe des Thatortes befunden 
babe. Die Reviſion des Angeklagten gegen das Urtheil wurde geftern vom 
Reichsgericht in Leipzig verworfen. 

“ + [Shwurgetiht in Thorn] Die zweite Sache, welche 
geſtern zur Verhandlung kam, richtete ſich gegen den unter der Anklage der 
taten Nothzucht ſtehenden Arbeiter Thomas Mowka aus Nito⸗ 
lalten. Während der Dauer der Verhandlung war die Oeffentlichteit 
außgeicilo en. Das Urtheil lautete auf Freiſprechung. — Auf den 
eutigen Tag waren zwei Sachen zur Verhandlung anberaumt: Wegen 

etrügeriſchen Bankerotts bezw. 1 Beihilfe dazu 
hatten ſich in der erſten Sache der Arbeiter Karl Hertz ke aus Gre m⸗ 
boczyn, der Beſizer Adolf Lie belt daher, der Beſißzer Wilhelm 
Krüger daher, die Beſitzerin Marie Hinz geb. Lange aus Abbau 
Leibitſch und der Arbeiter Hermann Bleſſing aus Blotto zu 
verantworten. Der Angeklagte Hertzke beſaß früher in Schwarzbruch ein 
Grundſtück, das er gegen ein dem Kaufmann M. S. Meyer in Thorn 
gehöriges, in Neu⸗Gremboczyn belegenes Grundſtück vertauſchte. Auf dem 
eingetauſchten Grundſtück in Neu⸗Gremboczyn laſteten 3100 Mark Hypo⸗ 
thekenſchulden, hierzu trat noch eine Tauſchzugabe von 1800 Mark, welche 
Hertzte im Grundbuche des erworbenen Grundſtücks für Meyer eintragen 
ließ. Hertzte vermochte ſich auf dem Grundſtück NeusÖremboczyn nicht zu 
halten. Es währte nicht lange bis zu dem Zeitpunkte, in welchem er nicht 
mehr die Hypothetenzinſen bezahlen konnte. Hertzke wurde dieſerhalb ver⸗ 
klagt und es kam schließlich zur Zwangsverſteigerung des Grundſtücks. 
Bevor das Grundſtück verſteigert wurde, hatte, wie die Anklage behauptete, 
Hertzke die Gebäude zum Theil abreißen laſſen und das Material, ſowie 
ſebendes und todtes Inventar verkauft. Das Grundstück war dadurch 


forſchte nach deſſen Alter. Als er erfuhr, daß der 


minderwerthi Rauer en und die Folge davon war, daß ein Theil der 
Hypothekengläubiger mit ihren Forderungen ausfiel. Meyer erwarb das 
Grundſtück in der Subhaſtation für den Preis von 2310 Mark wieder. 
Die übrigen der neben Hertzke angeklagten Perſonen ſollten ſich der Bei« 
hilfe zum betrügeriſchen Bankerott dadurch ſchuldig gemacht haben, daß fie 
von Hertzke Inventarſtücke ꝛc. kauften, obgleich ihnen bekannt war, daß 
dadurch der Grundſtückswerth verringert wurde und die Hypothekengläubiger 
benachtheiligt werden müßten. Die Angeklagten behaupteten ſämmtlich un ⸗ 
ſchuldig zu ſein. Die Geſchworenen vermochten ſich auch nicht von der 
Schuld der Angeklagten zu überzeugen. Sie verneinten die ſämmtlichen 
Schuldfragen, worauf Freiſprechung der Angeklagten erfolgte. 

[Strafkammerſitzung vom 4. Dezember.) Der 
Schloſſerlehrling Johann Lewandowski aus Culm rempelte am 30. 
September d. J. Abends den Barbiergehilfen Sudowski in Culm auf der 
Straße an und verſetzte ihm mit einem Meſſer einen Stich in das Geſicht. 
Er wurde zu 9 Monaten Gefängniß verurtheilt und ſofort in Haft ge⸗ 
nommen. — Die Arbeitsburſchen Vietor Branicki aus Thoru, 
Otto Welski und Johann Manke aus Mocker ſtiegen im April 
d. J. über den das Gehöft des Fuhrhalters Hermann Röder in Mocker 
umſchließenden Zaun und entwendeten dortſelbſt altes Eiſen und Holzſtücke. 
Branicki wurde mit 2 Monaten, Welski, der ſich im Rückfall befand, mit 
6 Monaten und Manke mit einem Monat Gefängniß beſtraft. Welski 
wurde ebenfalls end in Haft genommen. — Der von der Königl. 
Fortifikation zur Beauffihtigung der Ringchauſſee angeſtellte Strecken⸗ 
wärter Nimke traf im April d. J. den Fleiſchermeiſter Majewski und den 
Fleiſchergeſellen Stephan Popiottowski von hier auf der Ring⸗ 
chauſſee fahrend an. Er hielt das Fuhrwerk an und fragte die Inſaſſen 
des Wagens, ob ſie eine Erlaubnißkarte beſäßen. Während Majewski 
ſeinen Namen nannte, ſchlug Popiotkowski mit der Peitſche auf Nimke 
offenbar zu dem Zwecke ein, damit dieſer das Pferd loslaſſe. Popiotkowski 
hatte ſich dieſerhalb wegen gefährlicher Körperverletzung und Nöthigung zu 
verantworten. Er wurde dieſer Strafthat für überführt erachtet und zu 
2 Monaten Gefängniß verurtheilt. — Der Arbeiter Auguſt Dickwehr 
aus Gr. Mocker war geſtändig, dem Schankhauspächter Kruczkowski 
hierſelbſt eine Quantiät Holz im Werthe von 1 Mark geſtohlen zu haben. 
Er befand ſich im Rückfalle und wurde zu drei Monaten Gefängniß verur⸗ 
theilt. — Auch der Arbeiter Wilhelm Nilolajczad und der Ar⸗ 
beiter Auguſt Dickwehr aus Mocker räumten ein, dem Oberbrückenmeiſter 
Steinert ſe eine Bahnſchwelle geſtohlen zu haben. Sie wurden ebenfalls 
als rückfällige Diebe mit je 6 Monaten Gefängniß und Verluſt der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte auf die Dauer eines Jahres beſtraft. 

[Auf dem heutigen Vieh markt! waren 84 Pferde, 76 
magere Rinder und 480 Schweine aufgetrieben, unter letzteren 16 fette. 
Für fette Schweine wurden 32 bis 33 Mark, für magere 29 bis 31 Mark 
pro 50 Kilo Lebendgewicht erzielt. 

$ [Ein Spitzbube,] der ſchon wiederholt wegen Diebſtahls beftraft 
ift, der ſogenannte „Arbeiter“ Stanislaus Janicki von hier, iſt wieder 
wegen des gleichen Verbrechens verhaftet worden. Er ſtahl am 
Dienſtag Abend einem Fleiſcher in der Schuhmacherſtraße vier Schinken 
und verſchiedene Würſte und verkaufte die Schinken noch an demſelben 
Abend an ein hieſiges Hökergeſchäft, wo dieſelben beſchlagnahmt und dem 
rechtmäßigen Eigenthümer wieder zurückgegeben wurden. Bei ſeiner Ver⸗ 
nehmung erklärte Janicki, bei der Ausführung des Diebſtahls noch einen 
Helſershelfer gehabt zu haben, natürlich aber einen „unbekannten.“ 

$ [Stedbrieflid verfolgt) wird von der hieſigen Kgl. Staats⸗ 
anwaliſchaft der Maurer Gottlieb (Gottfried) Seidel aus Neu⸗Weißhof, 
wegen schweren Diebſtahls. 

8 l Polizeibericht vom 5. Dezember.] Gefunden⸗ 
Ein Lampenſchirm aus rothem Papier mit gelben Blumen in der Araber 
ſtraße. — Verhafte:: Acht Perſonen. 


— Von der ruſſiſchen Grenze, 3. Dezember. Die ruſſiſche 
Regierung zahlt gutem Vernehmen nach an die Angehörigen der vor einiger 
Zeit von ruſſiſchen Grenzſoldaten ermordeten Gaſtwirthsfrau in 
Powidz eine Summe von 150 000 Rubel als entſchädigung. 


ä — 


Vermiſchtes. 


Ueber die grauenvolle Patronenexploſion in 
Palma geht dem „B. B. K.“ als Ergänzung der kurzen telegraphiſchen 
Nachricht, unterm 26. November aus Madrid der folgende ausführliche 
Bericht zu: „Kurz nach 1 Uhr Nachmittags ereignete ſich geſtern in Palma 
eine furchibare Kataſtrophe, die die Bürgerſchaft in Schrecken geſetzt und 
zahlreiche, den niedrigſten Ständen angehörende Familien mit tiefer 
Trauer erfüllt hat. Mehr als 120 Perſonen, Männer und Frauen, waren 
um die angegebene Zeit damit beſchäftigt, in einem „Haus des Königs 
D. Jaime“ benannten, am Stadtgraben belegenen Gebäude, Patronen zu 
entladen. Da die Patronenentladung höchſt gefährlich iſt, wurden die Ar⸗ 
beiter mehrere Male von den als Wache aufgeitellten Artilleriſten erſucht, 
mit der größten Vorſicht zu Werke zu gehen, um ein Unglück zu verhüten. 
Das Unglück kam aber doch und nahm einen Umfang an, der jeder Be⸗ 
ſchreibung ſpottet. Wie es geſchah, hat ſich bisher noch nicht genau feſt⸗ 
ſtellen laſſen; am wahrſcheinlichſten iſt, daß ein Arbeiter, allen Wars 
nungen zum Trotz, ſich eine große Unvorſichtigteit zu Schulden 
kommen ließ, indem er eine von den Patronen mit dem Hammer be⸗ 
arbeitete; das Geſchoß explodirte, und im Nu waren auch die anderen 
Patronen und eine beträchtliche Menge Pulver explodirt. Das Getöſe 
war geradezu entſetzlich; hunderte zu gleicher Zeit abgeſchoſſene 
Kanonenkugeln hätten nicht einen ſolchen Höllenlärm hervorbringen können. 
Perſonen, die das furchtbare Unglück überlebt haben, ſahen in den erſten 
Augenblicken verſtümmelte Rümpfe und Köpfe, Arme und Beine durch die 
Luſt fliegen, und viele von den zerriſſenen Körpertheilen wurden durch die 
Gewalt der Exploſion weit über den Stadtgraben geſchleudert. Dann ſah 
man nichts mehr, denn eine dichte Rauchwolke, eine Folge der Pulver⸗ 
exploſion, hüllte alles ein, und aus dem Patronenlager brachen Flammen 
hervor. Die ganze Schwere des Unglücks geigte fih erſt, als einige 
Stunden fpäter Taufende von Perſonen Ort der Kataſtrophe um⸗ 
ſtanden und unter Leitung der Behörden ſich an den Rettungs⸗ und Auf⸗ 
räumungsarbeiten betheiligten. Im Stadtgraben lagen formloſe Körper 
fußhoch aufgeſchichtet. Hier und da und überall ſah man Leichen, die ſo 
verſtümmelt waren, daß fie ſich nicht identifiziren ließen. In den erſten 
Nachmittags ſtunden fand man 51 Todte, 37 Frauen und 14 Männer; 
aber die Zahl der Todten ſtieg am Abend auf 70, da viele Verwundete 
im Hospital ſtarben. Die Zahl der Schwerverwundeten beträgt nach vor⸗ 
läufiger Feſtſtellung vierzig, darunter befinden ſich 35 Frauen und fünf 
Männer. Die explodirten Patronen gehörten zu dem alten Kriegs- 
material, das unlängſt von der Regierung an einen Patronenfabrikanten 
verkauft wurde.“ 

Rau bm or d. In Teltow iſt der penſionirte Eiſenbahnbeamte 
Schulz durch mehrere Dolchſtiche ermordet und beraubt worden. Das Geld, 
1500 Mk., ſtammte von einer Erbſchaft, die Schulz kurz vorher erhoben 
hatte. Den Mördern ſoll man bereits auf der Spur ſein. 

Wegen Unterſchlagung verurtheilte die Straſtammer zu 
ei " Landtagzabg. Glaſer, Bürgermeiſter in Tambach, zu 6 Wochen 

ngniß. 

Ein gefährlicher Einbrecher Berlins iſt durch die Volks⸗ 
zählung am 2. Dezember ermittelt und dingfeſt gemacht. 

Die Kaution von 80 000 Mk., die der vielgenannte, wegen der 
Kiſſinger Vorgänge ſ. 3. zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilte Amerikaner 
Stern geſtellt hat, iſt verfallen, nachdem St. den zweiten Termin, der ihm 
zum Antritt der Strafe geſtellt war, hat vorübergehen laſſen, ohne ſich in 
Würzburg einzufinden. 

Ein nicht ganz alltägliches Liebes abenteuer wird 
aus Dublin gemeldet. Vor einiger Zeit erſchien ein Paar vor dem 
Standesbeamten und erklärte ſeine Abſicht, in den Eheſtand zu treten. 
Dem Beamten kam der Bräutigam aber doch etwas zu jung vor und er 
heſtandskandidat erſt 
zwölf Jahre alt war, verweigerte er natürlich, das Verlangen des 
Paares zu erfüllen. War es ſchon erſtaunlich genug, daß ein 12jähriger 
Junge heirathen wollte, ſo gewann die Geſchichte dadurch einen beſonders 
pikanten Beigeſchmack, daß die Braut 25 Jahre alt war und ein ſehr 
angenehmes Aeußere aufweiſt. Da die beiden ungleichen Liebesleute der 
Dubliner jüdiſchen Gemeinde angehören — er heißt Goldberg und fie 
Schleinder — ſo wurden auch deren Beamten davon in Kentniß geſetzt, daß 
dem Paare wegen der großen Jugend des Bräutigams die Eheſchließung unterfagt 
worden war, und ſowohl der Rabbiner wie die Angehörigen des Mädchens 
boten nun allen Einfluß auf, um es von dem thörichten Schritt abzu⸗ 
bringen. Da beide Theile aber erklärten, daß ſie auf ihrem Vorſaß 
unerſchürterlich verharrten, wurden ſie von ihren Angehörigen in ſtrengen 
Gewahrſam genommen. 
jungen Goldberg, die Wachſamkeit ſeiner Familie zu täuſchen und zu 
entwiſchen, und da er 85 Zeit nicht wiederkam, wurde man ängſtlich, 
fragte bei der Familie Schleinder an und erfuhr, daß auch das junge 
Mädchen verſchwunden war. Der Zunge hat 15 Lſtr. mit ſich genommen 
und ſcheint ſich mit ſeiner Vraut nach Sheffield begeben zu haben, wo er 
Verwandte hat. Bei der Rückkehr von der „Hochzeitsreiſe“ 


erwartet ihn 
eine tüchtige Tracht — Prügel. 


Vor etwa einer Woche gelang es aber dem 


Eine Falſchmünzerbande iſt in Barcelona (Spanien) ver⸗ 
haftet. Es ſind falſche Scheine der Bank von Spanien, die einen Nernwerth 
von 240 000 Mk. hatten, beſchlagnahmt. 

Ein Zuſammenſtoß erfolgte auf der Drathſeilbahn in Mutzig 
i. E., wobei drei Arbeiter getödtet wurden. 

Auf der Sekundärbahn. Schaffner (beim Ausſteigen): „Sie 
hatten beim Ausſteigen keine Fahrkarte, das wird beſtraft!“ — Paſſag ier: 
„Das iſt aber doch längſt — verjährt!“ 

Ein Mörder⸗Ehepaar. Vor dem Schwurgerichte in Oels 
hatten ſich am 1. April der Stellenbeſitzer Wilhelm Hunger und deſſen 
Ehefrau wegen Mordes zu verantworten. Sie wurden damals freige⸗ 
proche n. Als aber das Schwurgericht am 12. Oktober ſich zum zweiten 
Male mit der Sache zu befaſſen hatte, wurden beide An ellagte zum 
Tode verurtheilt. Nunmehr hat das Reichsgericht die Reviſſon ber 
82 die nur unweſentliche Prozeßrügen enthielt, als unbegründet Der» 
worfen. 


Literariſches. 


„Der achtzigſte Geburtstag des Altmeiſters Adolph Menzel iſt ein 
Nationalfeſt des deutſches Volkes. Es ehrt in ihm nicht nur den gr 
lebenden Maler germaniſchen Stammes, es ehrt zugleich ſich ſelbſt in 
künſtleriſchen Herold feines Ruhmes. Unter den zu dieſem Tage vorbereiteten 
Huldigungen wird eine der erſten Stellen eine Men zel⸗Nummer der 
„Modernen Kunſt“ (Verlag von Rich. Bong, Berlin) einnehmen, ein 
Extraheft in glänzender Ausſtattung, das den Abonnenten ohne jede Preis. 
erhöhung als beſondere Gabe geſtiftet wird. Das überaus reiche Bildmaterial 
wird einen Ueberblick über das ge Schaffen des Meiſters geben und ift 
mit deer größten Sorgfalt nach den Wünſchen des Künſtlers ſelbſt zuſammen 
geſtell . Unpublizirte Handzeichnungen, die bedeutendſten Gemälde, zum erſten 
Male in voller Farbenpracht durch Aquarelldruck wiedergegeben, ein eigenhändiger 
hoch intereſſanter Brief des Künſtlers, der ſich mit ſeiner Geſinnung dem 
Fürſten Bismarck, dem Wiederherſteller des Deutſches Reiches, gegenüber be⸗ 
beſchäftigt, geben dieſer in kurzem bevorſtehenden Publikation den Charakter 

einer in ihrer Art einzigen Huldigung. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 4. Dezember. Die Feſtlichkeit der Menzelfeier 
wurde heute mit einem Bankett der Akademie der Künſte im 
Klub begonnen. Miniſter Boſſe toaſtete auf den Kaiſer. Präſident 
Ende feierte Menzel. Die Morgenblätter melden ferner: Die 
Genoſſenſchaft „Bildender Rünftler“ in Wien entſandte den 
Präſidenten Profeſſor Deininger zur Menzelfeier. 

Warſchau, 5. Dezember. Bei zahlreichen Studenten der 
landwirthſchaftlichen Akademie in Pulawy wurden Hausſuchungen 
vorgenommen. Einige wurden verhaftet. Angeblich wurde eine 
geheime Verbindung entdeckt. 

Antwerpen, 5. Dezember Auf Requiſition der deutſchen 
Polizei ſollten zwei verdächtige, unter falſchem Namen in einem 
hieſigen Hotel ſich aufhaltende Perſonen verhaftet werden, erſchoſſen 
ſich jedoch im Augenblick der Verhaftung. 


Briefkaſten der Redaktion. 

Ab on n. N. N. Bäckerſtraße. Der von Ihnen mitgetheilte Fall iſt 
nicht wohl geeignet, in der a gerügt zu werden. Wir empfehlen 
Ihnen vielmehr, der Polizei⸗Verwaltung von den Mißſtänden Kenntniß zu 
geben, welche gewiß ſogleich das Nöthige veranlaſſen wird. 


— 


5 Für die Redaktion verantwortlich Karl Frank, in Thorn. 
— - 
Meteor ologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 5. Dezember: um 6 Uhr Früh über Null 0,20 
Meter. — Lufttemperatur + 4 Gr. Celſ. — Wetter: bewölkt. — 
Windrichtung; ſüdweſt. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 

Für Freitag, den 6. Dezember: Wolkig, vielfach bedeckt, Niede r⸗ 
ſchläge, um Null herum, ſtarke rauhe Winde. 
Sturmwarnung. 

Für Sonnabend den 7. Dezember: Wolkig, Niederſchläge, feuchtkalt, 
lebhafte Winde. Vielſbch Nebel. 


— — — — —-½-— . ne 
Handels nachrichten. 


Thoru, 5. Dezember. (Getreidebericht der Handelskammer) Wetter Regen 
Weizen ſeſt bunt 12718 pfd. 132 Mk. hell 13032 pfd 1345 Mt. 
hochbunt 13435 pfd. 13840 Mk. — Roggen feit nach Qnalität von 
108110 Mt. — Gerſte unverändert feine Braugerſte 12025 Mk. Mittel 
110112 Mk Futterw. 95196 Mk. — Erbſen Futterw. 105106 — 
Hafer weiß ohne Beſaß 110/115 Mk. gemiſcht 104/108 Mt. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


Berliner telegraphiſche Schlußeourſe. 
5. 12. 4. 12. 5. 12. 


Ruf. Noten. p. Ossal 220, — 220.— 142,20 , 142,79 
Wechſ. auf Warſchau t.| 218,90 | 219,— 147,25 | 147,— 


Weizen: Dezember 
Mai 


loco in N.⸗Nork 70, | 70,%, 
Preuß. 3 pr. Conſols] 99,50, 99,50 } K 5 
Sreug. pr. Confole 104 20 | 104,10 |" agen. 7975 11970 
Preuß. 4 pr. Conſols 105,20 | 105,20 + 128.75 123 
Die. Wc 40) 9040| Tun , 20 
tſch. Rchsanl. 31 104,10 | 104,— e „ 
Poln. Pfandb. 4½% 07.25 607,10 Ni 128 
Boln. Liquibatpfdbr.| 67,50 6,80 yyp51: Dezember 40.80 40,60 
Veſtpr. 3 %½ Plndbr. 100,50 100,50 e em 4040 45 
Disc. Comm. Üntbeile] 200 20 209.20 Speis ober: loco. 52, 32.20 
Deiterreich, Bann. ‚| 168,75 | 100,06 Ser ner: 4. 32,90 32.80 
Thor. Stadtamt 70er Dezember 37,30 37.40 
Tendenz der Fondsb.] jejt. feſter 70er Mai 38,.— 38.— 


Wechſel - Discont 4 0, Lon barb - Binsfuß für deutſche Staatz -Mul. 
4%¼% 00, für andere Effekten 5% 


Ran Fi 


In hocheleganten Cartons 
a 3 Stück kommt für das dies. | wegen als ein Geſchenk erweiſen, 
der Eule in kommen iſt. 
den hieſigen Trotz der dies⸗ 
machen hiermit f der Einkaufs- 
alle Hausfrauen, preis nicht er⸗ 
5 Erhältlich 
und Herrenwelt auf dieſe Gelegen⸗J Thorn bei Anders u. Cie., Brücken⸗ 
heit aufmerkſam und betonen, ſtr. 18 u. Breiteſtr. 46; O. Claaß; 
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weisse, sowie schwarze und farbige jeder Art zu 

direoteste uelle für Private. Tausende von tkennungs- 
schreiben. Muster franco. Doppeltes Briefporto naeh’ der Schweiz, 


jährige Weihnachtsfest die allbe- | da8 nicht minder repräfentabel 
Niederlagen zum jäbrigen elegan⸗ 
Herrſchaften, die höht worden. 
daß ſich dieſe Cartons ihrer pracht⸗ Ph. Eltan Nfl., Breiteſtr. 82; A. 
wirklichen 
Fabrik preisen unter Garantie für theit und Solidität von 
— ie. Seldenstoff. 2 g 
Adolf Grieder & C y Fabrik-Union. Zürich 
feranten. — 


liebte Doering's Seife mit wie praktiſch, nützlich und will⸗ 
E 
Verkaufe. ir ten Packung iſt 
junge Damen⸗ in 
vollen Austattung und Eleganz | Kirmes; A. Koczwara; A. Majer. 
55 Pig. bis 15 Mark porto- und zollfrei Haus. Beste und 
Kunigl. Spanische Hoflie 


Dr. Szezyglowski und Dr. Gold- 


* 
An 3 


| im grossen Saale des 


F Heute: Frio Srünfeld-Fauer-Zajic)" ae 


U. A.: Trio D-moll, Mendelssohn — Trio Es-dur. Schubert. u Karten a3. 2 und 1 Mark bei Walter Lambeck. "ug 


jeder Art, ganz neue Sorten und Formen, D. Braunstein, 


Gummisehuhe Qualität unüpertrofen BHBrueſtestrasse 14. 


(4579) 


I Nächsten Sonnabend und folgenden Montag, Dienstag und Mittwoch 3 nger Kaufleute 


armonie.“ 
8 4 Mk. 10 Pfg. Haupt- und Schlussziehung Sonntag, den 8, „nber er, 
Geſtern Vormittag 1 Uhr ver⸗ der XV. Wei imar- Lotte r 1 0 im Artushofe: 
Eben unte fehle Cen kostet das Loos mit VIII. Stiftungsfest. 
5000 Gewinnen im Gesammtwerth von 150,000 Mk. (4538) Der Vorstand. 


Emil Krüger 
im Alter von 7°, Jahren. 
Dieſes zeigen an (4654) 
die trauernden Hinterbliebenen. 
Hermann Krüger u, Frau. 


mit fei stempel. Aapptgewinne wenn. 50,000 Mk, 10,000 I. 8 V, Mo j Cheulel 
8 Loose, für 8 Mk 0 1 N Loose =11 Mk. 10 Pf „„Shübenhaus-&penter, 
„ 7, 80, Tetztes Gaſſſpiel 


Aut 25 Loose 3 Freiloose Init Reichsstempel 


pH sind allerorts zu haben in den durch Plakate e ver aufsstelien Irl Agnes Freund, 
Bekanntmachung und durch den Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar. * 1 b 
Ai RETTET d ETER EI En 

Die Kiefern⸗Samendarte zu Se — 85 e. 

at vil SSD = 
Kieferu⸗Japfen Pflat ſchäft — 

von guter Beſchaffenheit 3 Mark © Blumen: und P anzenge chäft 0 * stehende * # Verein. 
und bewilligt bet Quantitäten von über h 8 9 0 * Weihnachten * < 4642 
50 hl Kir angemeſſene Transportver Max Kroecker, C urn, achefita k. N 3 = horn. ( ) 
gütigun (4637) Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß mein Blumen- KO) * passendes VDeschenn * 

Die Abnahme erfolgt jeden Dienſtag geſchäft in der Bacheſtraße. trotz des großen Brandſchadens meiner Gärtnerei in [Ay _——— Freitag, den 6. Dezember 1895, 
und Freitag früb 8 Uhr an der Darre. rag Weiſe Tortgeieht. wird, und daß ich auch ferner * dein werde, G * Visiten-Karten Abends 9 

8 mich beehrend bli der Richt den zu ſtellen 0 ; r. Schr regel ller * 5 
Der Sberförfer. TT Haupt-Berfammtung 
Bekanntmachun . Hochachtungsvoll ergebenſt 25 pe zu sr — 2 bei Nicolai. 
( este ungen bitte recht- 
Die Herſtellung 3 m Ada ki ) Max Kroeck er, e zeitig aufzugeben? Nachber: Turu kneipe. 
ür d ranſta an der 592 k ä 
el ol 5 öffentlicher Submiffion er Ba 855 e Dürener Cantons | von Mk 1,00 an Kaufmänniſ cher Verein. 
2 Sonenagſc e e alt Vet e 5 ee Wh abel 25 bie Mk.3. Nit und Donnerſtag, den 12. Dezember, 
2 n hocheleganter 2 1 

TT . Waren ee eee ee Anf 


Verſchloſſene auf Grund dieſer Bedingungen | - 
(abgegebenen Offerten find ebendaſelbſt bis zum 


17 | ee | me Vortrag = 


18 \ e eee 
— — * er Pi N . i a 7 des 1 Dr. Wee, en a. Berlin, 
‚einzureichen. (4646) 2 Fe 10 er ISO SI 
Thorn, den 30. November 1895. 7 = 6 Richard Wagners koheng rin“ 
Der Magifivat Thorn-Culmsee, „Zum Pilsner,“ J % eikceitennes Cd 
Bek tmach Kohlen- u. Baumaterialien-Handlung Baderstı. 28. Der V 
ekanntmachung. i f ' — er Vorstand. 

Auf dem ehemaligen Mühlenetabliſſement empfehlen ihre ane ka. * gute Marken in n Nichtmitgliedern iſt mit Genehmigung 
r eite Gene und 1 Stalgebände 2 5 Auß⸗ und Mlürfelkohlen Stammfrühstück, Je Zotantes ber eee 
öffentlich meiſtbietend zum Abbruch verkauft] FE w nach Answahl. 
werden, und haben wir hierzu einen Termin | 73 à Portion 40 Pf 4 

auf Wee 15 1 + Fer. einer freundl. weiteren Beachtung. (4643) ae 

b 5 Morgen Freitag: 
Coo TEE aneen Free: 
0 in, den 24. Nöbehber Ib. r ee 2 Klonen“ ee: 75 It schen after 
» orn, den ovember 1895. z 
Zur Auswah Unentbehrlich für Girokonto⸗ In- ” bTtligung alt Burscheuscha er 
Dev: Naa ee von „. _haber der Reichsbauk, pussy | A eee 1 un 'eninger. 


SS SIS = SSSE 


Bekanntmachung. 


Weihnachts⸗Geſchenken ber 9 Saamte Geschäftsverkehr Elysium. 


Auf Veranlaſſung des Köntalichen 
Kreis-Phyſikus Herrn Dr. Wodtke verſenden wir 5 * 
werden zur Ausbildung als freiwillige gratis und franco Dit dei Reiehsbank t . „ * dur een empfehle 
ſerankenflege im Kriege Kurſe hier ab- an Intereſſenten zur e eee insbe⸗ N Jts- k \ Ing 
gehalten. unfern neueſten fondere für bie mit der Bank im Verkehr empfiehlt (4651) Winterke elbahn. 
Dieſe Kurſe werden eiua 6 Wochen illuſtrierten 5 an 2 ne 
e ve . — wöchentlich ET Berfonen, ae und . G. Adolph. e E. Fischer. 
tunden in Anſpruch n uaupt-Katalo Behör — 
\ Aue Gheltung e 1 e ’ * \ * unter Benutzung amtlichen Materials zu⸗ 0009090:000008 Volks garten. 


mit 390 Abbildungen. 
Reich illuſtrierte 
Preisliſten haben 
dieſer Zeitung 
bereits beigelegen. 
Erstes schlesisehes 
Musik-Instrumenten- 
Versandt-G schäft 
(W. W. Klambt), 


fäfengeſen und bearbeitet von R. Telſchow. 
1 7. Auflage, neubearbeitet von 
A. Schacht 
' Baier Bankbuchhalter in Berlin (Reichs- 
| hauptbaut). 
Preis gebunden 4 Mark. 
Das Buch iſt einer eingehenden Prüfung 
ſeitens des Reichsbankdirektoriums 
unterworfen geweſen. 
Ergänzt bis gegen Ende 1895. 
Zu beziehen d. Walter Lansbech, Thorn. 


Sonnabend, 9 7. 

Du Große 
Haupt- und Sluiehng Kappen und Schlachee. 
Weimor-Jolletie sis e enen 


— — — 
findet dem . 
vom 211. Dezember 1895 u A treſen au, 

tatt. 


ſich in dankenswerther Weiſe die Herren 


rer bereit erklärt. 
2 Goldmann ertheilt den] 

erscht jeden Montag und Donners 
ing, Herr Dr. Szezyglowski jrden 


ittwoch und Sonnabend von Abends || 
- ur bis ggen 10 Uhr. Der Unter: | 
t findet Biefetbft im Kuabeuſchul⸗ 


ebände, Schulſtei] Nr. 3 ſtatt. 4 Dberfarpfen, Se 
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+ 
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+ ei den genannten Herren Fruchtfüllungen, Blaue (weißfleiſchig) Koster, Yüderftr. 2%: —— 
Kersten zur Theilnahme an dieſen] feinste Fruchtpasten, Magnum bonum „ 29990809988 Ein guter Damenpelz 


Kurſen ſchleunig zu melden. 


Wondamsa. uniad« ud feinhe, | erer re ee if zu verkaufen. Nab. bi (4942) 


Eiſerne Oefen 


Auch andern Perjonen iſt der Zutritt] 
M 5 5 Praline, Melangen, Salatkartoffeln hat zu verlaufen (4467) J Stefanska Baderſtr. 20, 2 Tr. 
Mocker, den 3. Dezember 1895. V.ilchen-, Rosen-, empfiehlt billigſt und liefert frei Haus A. Will, Hotel Mufam Ein mel. 3 Zimmer En —— an 
Der Gemeindevorſtand. Nizza-Praline, (4481) Amand Müller, Fr a er oder 2 Herrn mit Betsſtigung zu 
Hellmich. Chocoladen - Eastillen, , Culmeritrofe Ar, 20. [1 jung. Mädchen freie 24, 1 
F schluss Chocoladen-Figuren, | SSS SSS S aus Jung int nn bag Ru ie, 
| 6 en 
Königsberger und Lübecker Hermit die ergebene Anzeige, daß ich bis ae e 44055 he 17 ig Senn 1805, 


in der Expedition d. Zig. 
np ren n. Burſchengelaß, 2. ey zum 


Marzipan auf Weiteres für todte und lebende 1 
die mir auf meine mtoir geeignet, vom 1. April fi verm. 


ein kl inen Sätzen und reicher Auswahl 50 e (4258) . Knlinel Baderſtr. 2. 
empfi hlt (4650 * od 4 Ki 101 „Stuben, Küche . Jacht ar der ver⸗ 


Abends 6½ Uhr: Keine Abendſtunde. 
Herr Superintendent Rehm. 


Synagogale Nachrichten. 


Freitag: Abendandacht 3%, U 


Konkursmasse 


Das ah beſtehend aus garnirten und 


gebracht werden, 12 Mark, für folge, die ich g . 9 6. 
we: Damenhüten u; J. G- A dolph. abholen laſſe, 9 Mack agel ade: ei 18 Do. de Bent Auf den der heutigen Zeitung bei 
in großer Auswahl, Sammeten, Bändern, Car bol- Theerschweiel- Seit 0 ue , t. Markt 10, zu vermiethen. Be Proſpekt, betreffend 


e eee eee odenwelt“ 


erlau dict mir ganz beſonders auf merkſam 
zu machen. Neu hinzutretende Abon⸗ 
nenten erhalten von dieſem unſtreitig 
beften u. preiswerthrften Moden⸗ 
nn die beiden D zember — 
gratis 
in 1. mA. he nos 
Walter Lambeck. 


Corſets, lzgaanituren und Kinder⸗ 
— 2 billigen feſten ae 


ausverkauft. 

Max P 
Verwalter. 
tenes 


2 Biani in & 


AR geſucht. Von wem: 
a 100 2 . d. Big (4641) 


Möblicte Zimmer 


mit auch ohne Penſion zu haben 
Brückenſtraße 16, 1 T.. 


Die bisher von Hauptmann Fritsche 


v. Bergman & Co., Berlin u. Frank urt a. M. EDE 
8 echte Marke: Dreieck mit — 2 


) übertrifft in ihren Nückladun 
8 8 bewohnte 3. Etage iſt verſeßungshalber 


für mehrere Möbelwagen r vermieden Enlm e 4. 


„uach Berlin, Breslau, Aſcher 85 „wei Zimmer, möblirt auch ummöblirt in 
leben m. f. w. ſucht (4638) [Z der J Enge ind zu derm Frabwerz. 


W. Boettcher, Bırükenft. 5. Z mösı.g 
x 5 — 
Druck und Verlag der Rathabuchdruckerel Ernst Lambeck, Thorn. 


erſoſ. zu verm. Breſteſir. 82 Il 


